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,.&*$ &hto )tdttt bie 2lnjjen"+
(SDaê (ürgebnie einer umfaffenöen unö rotffettfcfjiaftfidjen
Itnterfudjitng oou öex SBeltauturität auf beut ©eßiete bex

SlugettfjeUfitnöe, ^ßrofeffor pexbcxt ."parfait, ©pestafift oer
£H7tytalmoloa.ie.)

CDOCD

©ê war eine öer erften Staffagen gegen bie itiitoë, bai}
fie ben Singen bex SBefudjer fd)äbfidj fitti. Man wartete nidjt
erft eine 3eit ab, ttitt auf ©xitnb gcfamtneftox Sxfafjrttngen
,',tt eiiteut nadjiroeisbaren,- begründeten dcxgebnie 31t gefam
gen, fonberu ftellte eiufact) eine Xljefe attf, benn eê fiait, ben

Minottjeatern ben .Sìantpf 51t erftären. Uxxb mas gefdjab?
Mau fjörte nictjt auf ben „Söarnungsritf"; alle Sßett ftrömte
in öte Minos, immer mefjx Vtcfjtbüöerttjeatex erftanben un&

bie ("yfuiiieiv, ber Slitgenfftnifen naöin nidjt ju. îro£=
beut feit fahren bie SJorfütjruugeu immer beffer mürben,
tuet t bie Xedjnif ftdj oerfonttmtete, fatti ber 2djrei gegen
bie Wefaljrbnitg ber Singen nicfjt gttm îkrftuutittcii; mau
fteltte eine gau,',e ßtfte oon Reiben ttttb Slugenfxaitffjetten
attf,bie ober bereu SJexfdjümiitexuiig anf bie iïtnot)oxfufj=
rungen ^uriu-f^ufüfjreu mären. S.lt'orafifien, 's^fjijftofogtften,
Cptifer ttttb einige Stetste, bie oott ficf> reben madjen rooft=

ten, ftellten fotcijie S.ltadjtfprüdje auf, bte beêfyaVô allgemeine
Verbreitung fnnbeu, meil jeber für fein Slugenticfjt fnrcfj=

tet, ttnb baê (Gegenteil uidjt nadjgcroiefeu merben fottute.
Senti fommt aber eine Stfeftatttoxitar, ber ^rofeffor

¦sjerbert .sènuian, Spe^iatift ber iCpljtamologte, iu biefem
("yadje oon niemanb übertreffen, unb erflärt flipp nnb ffar,
alle biefe Sittgriffe gegen bie Minos feien fiitnfoô. <Sx &e=

Ijauptet -- nnb barin fttntmcn audj anbere Cfnfiften mit
timi übereilt -- bafj bie eine «titube tägücij, bie man fitte=

matoigrapfjtfcfjen S3oxfüfjrungen fjötfjfteitö roibmet, baè

Stuge in feinex SBeife fo beeinträdjtigt. .ja, er gefjt fogar
roeiter, er uerficfjert, bax} axxdy groei ©titnben tägficfji im
löunffen Mittofaaf, auf Dorgcfüfjrte gifmê ueroxenbet, ben

mito enStitgen eine IMttöcxitng nub ©ifjofung bieten. 23e=

o&acfjtungen, bte ex in feinen pfrjcfjrifogtfcfjeii Sluftatten
ntadjte, berotefen, öaf fefbft baë ffacfexbe Sidjt, baê gefe=

gentftdj bei 23oifüfjiungen roafjxjunefjnten ift, beut Singe
in feinex SBeife fdjäbfid) fein fann.

©0 roäxe füx gemiffe perfonen ttnftng, in etnent fafj=
xenbett 3ltfl°/ tat einem Stufo oöex in einem fctjneü bafjiit=
fafjxeuben äTcotoxboot gu näfjeu, 51t fefeu ober gax bie 9(tt=

gen 51t ixgeub einex Slxbeit 31t uexroenben, benn bia^

ffacfexnöe Sicfjt, bie tScfjiatten bex babei noifjanbetten $Stöxa=

tion fcfjnbet ben 'ißupiffcu, ben Slngenmuefefu, beut 3(ug=

apfef. -jnt Mino ft£t ber SJefcfjaner iu entfpredjettber Snt=

fermtng vox bex ^xojefttonêmattb, <babttrdj oerfdjratttöet bte

uerfjängnienotfe SBirfung bes nafjeit $&etxaàjtenê. ©in
fxattgöfifdjex Strgt fteffte fogar bie 33lefjattptuitg auf, roir
©iettffdj'e feien bie beften SBeoßadjter gemorben, roeif roir
5—6 3-afjre fdjon Minos fjatten, aie fie fidj erft in anbern
Sanbexu uexbxeiteten. Xatfädjiftct) fjaben an Mittbexn oox=

genommene SSeifncfje exgeben, ba\} fte fofort, nadjbem fie
bie MJitoDOxfteffung öcxttefjen, uief beffex %axben untex=

fdjeiben, bie formen ber Cbjeftioe erfennen, fidj ber S(itü=

befjnnngen uxxb ®imenfionen oief beffer exinttein fottntett,
ale vox beut Eintritt in bas? Vidjfbtfbtfjeater. Sie übex=

treffen baxin in jebex ôiuftcfjt .Sìinber, betten Minotiorfüfj=
rungen nnöefannt, «erboten finb. ©ie Sfngenübel, tuie

Stftigtttatiöinus, Muxgftdjtigfett, Slttfdjroellen beë Stttgenlt&ö
ttttb atfeê bas, mas man bem roiebcrïjoften Sefndjc bes Sli--

Uoê gnfcfjrieb, ftnb, roie bie Unterfudjitugeu ergaben, ftetê
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„Das Kino stärkt die Angen".
lDas Ergebnis einer umfassenden und wissenschaftlichen
Untersuchung von der Weltautorität auf dem Gebiete der

Augenheilkunde, Professor Herbert Harlan, Spezialist der

Ophtalmologie.)

Es war eine der ersten Anklagen gegen die Kinos, daß
sie den Augen ber Besucher schädlich sinö. Man wartete nicht
erst eine Zeit ab, um anf Grnnd gesammelter Erfahrungen
zn einem nachweisbaren,- begründeten Ergebnis zu gelangen,

sondern stellte einfach eine These aus, denn es galt, öen

Kinotheatern den Kampf zu erklären. Unö was geschah?

Man hörte nicht anf öen „Warnungsruf",- alle Welt strömte
in die ^iinos, immer mchr Lichtbildertheater erstanden und

die ^reguenz der Augenkliniken nahm nicht zn. Trotzdem

seit fahren die Vorführungen immer besser wurden,
iveil die Technik sich verkominnete, kam der Schrei gegen
die Gefährdung der Augen nicht zum Verstummen- man
stellte eine ganze Liste von Leiden und Augenkrankheiten
auf,die oder deren Verschlimmerung auf die Kinovorfüh-
rnnge» zurückzuführen ivären. Moralisten, Physiologisten,
Optiker und einige Aerzte, die von sich reden machen wollten,

stellten solche Machtsprüche auf, die deshalb allgemeine
Verbreitung fanden, iveil jeder fiir sein Augenlicht fürchtet,

und das Gegenteil nicht nachgewiesen werden tonnte.
Nnii kommt aber eine Weltautorität, der Professor

Herbert Harlan, Spezialist der Ophtamologie, in diesem

^ache oon niemand nbertroffen, »nd erklärt klipp und klar,
alle diese Angriffe gegen die Kinos seien sinnlos. Er
behauptet — und darin stimmen anch andere Okulisten mit
ihm überein — daß die eine Stunde täglich, die man kine¬

matographischen Vorführungen höchstens widmet, das

Auge in keiner Weise so beeinträchtigt. Ja, er geht sogar
weiter, er versichert, öaß auch zwei Stunden täglich im
bunklen Kinosaal, auf vorgeführte Films vemrendet, den

müö enAugen cine Linderung und Erholung bieten.
Beobachtungen, die cr in seinen psychologischen Anstalten
machte, bemiesen, daß selbst öas flackeröe Licht, öas gclc-
gentlich bei Vorführungen wahrzunehmen ist, dem Auge
in keiner Weise schädlich sein kaun.

Es wäre für gewisse Personen unklug, iu einem sah-
renden Zuge, in einem Auto oder in einem schnell dahin-
fahrenden Motorboot zu nähen, zu lesen oder gar die Augen

zu irgend einer Arbeit zn verwenden, denn das

flackernde Licht, die Schatten ber dabei vorhandenen Vibration

schadet den Pupillen, den Augenmuskeln, dem

Augapfel. Im Kiuo sitzt der Beschauer in entsprechender
Entfernung vor der Projektionswand, dadurch verschwindet die

verhängnisvolle Wirkung des nahen Betrachtens. Ein
französischer Arzt stellte sogar die Behauptung auf, wir
Deutsche seien die besten Beobachter geworden, weil wir
5—6 Jahre schon Kinos hatten, als sie sich erst in andern
Ländern verbreiteten. Tatsächlich haben nn Kindern
vorgenommene Versuche ergeben, daß sie sofort, nachdem sie

die Kinovorstellung verließen, viel besser Farben
unterscheiden, die Formen der Objektive erkennen, fich dcr
Ausdehnungen und Dimensionen viel besser erinnern konnten,
als vor dem Eintritt in das ^ichtbilbthcatcr. Sie
übertreffen darin in jeder Hinsicht Kinder, denen Kinovorfüh-
ruugcn unbekannt, verboten sind. Die Angenübel, wie

Astigmatismus, Kurzsichtigkeit, Anschwellen des Augenlids
und alles das, was man dem wiederholten Besuche des

Kinos zuschrieb, sind, wie die Untersuchungen ergaben, stets
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auf anbexe ttrfacßen gnxücfgufüfjien. ßntroeber auf bas
Meibext non notroenbig geworbenen Stugengfäfern ober

auf nexuöfe Stöxungen, bie mit bem SSIingeln bex 2lttgen=
fibex in 3ufammenfiang ftefjen. Sxanfe, angefdjrooffene,
entgüubete, träuenbe, gerötete obex gax bfutuntertanfene
ober fcfjietenbe Stugen bebürfen ber Seßanblung eines

Spegialiftett, bie bann Äneifcr, 33riften, SWebifamente uer=

orbnen. Unterläßt mau Heilmittel ttnb fiefitdjt nodj fiätt=

fig Sinotwrfteltnngen, fo fann ftdj baê anfattgtidj leicfjt gu

ßeßeßenbe Hebet oerfctjfimmem. Man fjat behauptet, bat}

menu eê einem fdjroarg uor ben Stugen ffimmere, bieg auf
Stnooorfüßrungen gurücfgufüßren fei. innere Uttpäf3lid>
feit, SSiutarmut, £exgfefjfer, Störungen ber Hirntäfigfeil,
beê 3ftitcfettmar£'ê, Stnpufung utifrobifcfjex ©iffe tu ben

Srjmpfigefäften finb bie Itrfacße baoon.

©ie Sinoê finib bafjer für bte Stugen nicfjt fdjiäbtidjcr,
wie alte $läfee uub orte, roo 9Jienfcfjenanfjäitfungeu, 3lt.t=

fammluttgen gu finben finb. Slnftecfenbe S(ugeufranffjei=
ten tonnen i&a lleßextxagung finben. ©od) bie SSau= unb

Sanitätepnligei fiat foldjc SJoxfcßrtften für bie ©rrtdjtuttg,
SSeutitatiou uub igiene ber Minoê erlaffen, bai} eine Stn=

fteefung gu -ben größten Seltenheiten gefjört. Haben aber
bie Sinoê eê uerurfacfjt, bai} Sente mit Störungen ifjrer
Sefjfxaft ärgtficfjen 3Rat uub £ntfe tu Slnfnrudj' nafjmen, fo

fann auet) bieê nur ale ein ©egen ber Sinoê ßegetd>net

werben.

Slnfctjfieftenö an biefe fjodjibebentfamen Steuerungen
finb wir in ber angettefjmen Sage, einen SSeitra« für bie
oireïte ßcfunbfjeiteförbernbe SBirfung oon Stttooorfüfi=
xungen gu geben; eine uexneinenbe Stntwoxt auf ben fo

oft aitêgefpxocfjenen Safe: „SBixft bie Minematogiapfjie
gef uuofjeitêfctjäbigenb ?"

©iefe gxage gfauben oiefe Sino-gegner nod) immer mit
einem läutert unb Beftimmten ,dja" beantworten gn muffen.
SSefonberê fott baê Keroenftjftem gu feibett fjaßen. ©a
öürfte nur ein 33crfncfj an leicfjt erregbaren M raufen, wie
fte in ber Sgl. Säcfjf. .gtcil= unb ^ffegeanftaft für ©ptfep=

24 'îettitïefOtt Sînchbrucf berÈorcn.

CD

3« ^cv ^immtcrfrifece*
[Roman oou M a x i e p e II m u t i).

(gortfefeung.)

©inige SBodjen waren »ergangen. SSor 'ber SSitla bes
Stmertfanerâ, rote fie in ber ttntgeßitttg immer xxody fjieft,
oßgfeidj üßer ier ©ingangetür jefet iri gofbenen Settern
„Vifla ©fifaßetß" gn lefen roar, ftanb ein SReiferoagen, auf
melcßen in 'öiefem Stugenßficfe gaCjtreicfje Sörße unö Sof=
fern gefabelt mürben. SBodjen ungetrübten ©lücfee waren
Öen ©atten fjier norübergegogen.

Seonie ßatte fiefj ftanbfjaft geroetgert, ißren 33'exuf anf=
gugeßen.

„Saftt midj nodj ein vaax SBodjen boxt", ßatte fie ge=
beten, idj fann öodj uidjt baoonfanfen roie ein fafinenffüdj=
tigex Sotbat." S»r SJhttter geroeuöet fefee fte leife ßingn:
„'ds'dy muft xnidy erft baran geroößnen, öeiue Sieße mit einem
anöexn, unö roenn eê and) mein 23-atei ift, gu teilen."

„£, idy fjatte nie gegfaußt, 'bafj bu eine foldje ©goiftin
roäreft", fädjefte bte SJJntter, bann lieft man fte geroäßren.

eirefet roax fie nun fxei unb fo rooflte man benn ge=
meinfam reifen, ©ic Sîettgierbe ber fidfj meßrenben ©r>m=
merfrifcfjtex war ißnen and) etwaê fäftig geworben, ©rft
folfte eê nadj bex 9Jhttter .Çeimatftabt geßen, um bie ©räfier

tifcfje in ôodjroeitifdjett utttergeßraeßt finb, feßr roertoolfes
Material bieten, um biefen ©ittroattb für immer gn eitr=

fxäften.
pexx Slnftaftsteljrex Mret.vfcßmar fdjreißt barüßer in

9?x, 4 rber e3eitfd)rift für bie S-ieljanofung Scßtuadjfiitutgcr:
©ie S3eftrebuiigcn, buxd) bte Vergnügungen mantiig=

fadjftex Slxt — ©fieater, ©efaugs= uub ^nftxumenfatoox=
txäge, Veranstaltung oon Somnter= unb Moftüntfeften,
gröftere Slusffüge unb Steifen ttfiu. — ben in ber Mgl. Sädj=
fifcfjett .speil= unb ^ffegeanftalt untergeßradjten Mrnttfett iß=

reu berweütgen Slufeuißatt fo angencfjm ale möglidj gu
madjen unb fte uou ißrem Seiten abgulettfeit, finb in 'ben

legten gaßren überaus fnftiuiert unb uou ber Staatsre=
gieruttg weitgeljenb geförbert trorben. ©rat aber bießer
in biefer Vegießung nteßr ber unterißaftenbe Sßarafter
beê ©eboteuen in 'ben Vorbcrgruitö, fo ßat bie ßiefige 9tn=

ftaltêôireftion burdj S3efdjtaffung eines feßr gittern Minema
tograpfjen fett nngefäßr 2 gaßren baë ßitöenbe, unterricfi=
tenöe ^content roefeiitftdj mit in bie SBagfcfjale geroorfen.

©er Itntergeidjnete, öex nun 7 gafire fang an epifepti=
fefjen .«inöextt unö ©rroadjfenen itnterfjaltenö unö unter=
ridjtenö arbeitet, begrüftt btefe Betonung bes Sefjrreicfjeu
con ©ag gu ©ag nteßr, ba er roeift, mie banf'bar bie >^ati=
enteu ein -jinmermieöeiauffrifcßen früßer erroorßenex
Senutniffe unö eiu ißrem ^ttftauö angepafjtes lteßermit=
teln intereffanter, neuer Stoffe cntgegenttefjmen, rote fie
roocfienlattg öaran gefjren, fidj öauon itnterfjaften, bies unb
baê andy auê ber Vißliotfjef bagu fefen.

$n ber ©arßietnng guter Viföer ftnb wir in bex fet3=

ten 3eif wiebexfjoft uom Verein bex Siuematograpfjcttße^
ftfeer unterftüfet worben, öent eê felßer wiebex umgcfefjxf
iutereffant max, feftfteüeu gu fönnen, wie feine für Sdjttffi=
nematogiapfjte ßefonbere geroa^lten un-b angefertigten
gilmê auf Srattfe roirfen. $n biefem SMjitfe ßot Herx
Seßrer granfe, ©ßemitife, ßeifpteteroeife uor ca. 500 um
ferer ©piteptifer fedjs reigenbc biofogifeße unb geogra=
pßifdje SeUIberreißen: t. ©ic Slmetfe unb ißre geinbe. 2.

ißrer ©Item gu ßefiteßen, mie fte fteß fdjon uorgenommett,
unb öann rooÜteu fie nadj 3îugcn.

„®ie (Seeluft roirö ©udt) beiöen gut tun", Jagte Seo
Sißoben, inbem er gärtlicß gxait unö ©oeßter gutäcßelte.

„SReine Seonie fießt ja faft öfeteßex auê afê ißxe 50cut=
tex. ©ein roüxbe icß ja mit eueß in einem ßelcßten 9coxö=
feeßaö Staat madjen, aßex idj gfauße, ba, roo roix nießt fo
feßr in öem Struöef öer moócrnen 33aoegefcfffcßaft gn fe=
ßen ßraneßen, fjaßen roir nteßr uon einanöer. C'öcr roüröcff
öu, Seonie, fiefier —?"

„Kein, fiefier S3ater, icß ßuße fcßon immer gexn Kügen
fennen fernen moffen",an twortete fte.

So ßatte er öenn eine elegante unö geräumige 33ifla
auf Saftnitj mieten Iaffen; ein ©iener war norauégegam
gen, um aüe Vorbereitungen gn treffen, bamit fie fteß bort
ßei ißrer Stnfunff gfeidj ßeintifcß unb betjagfidj fußten fönn=
ten. 'eie ßätten fidj uorgenomuteu, ifjier in biefer ßerrlicljcu
Katur ftitl unb unfienterft gtt fefien, bocß feßten ißnen bies
nießt gefittgen gn rooffen. SBoßf bttrcß bie ©ienerfeßaft fjatte
fiel) baê ©erücßt oon öem füxftftcßen SReidjttttu öiefer „aute=
xifanifeßen" gamifie itt öex fleinen SSabegcfeUfcßaft oet
ßxeitet, Manm angefommen, ßifbeten fie bas x)ntcxefK oon
x~jttng nnb Stlt.

llebexaft ßegeneten fie neugierigen ©tiefen, bie fieß bann
in Staunen oerroanöcftcn, ro>etnt man öie einfadjeu ©oilet=
ten öer ©amen faß. Stfteröings ßatte öte gange Ramifie
etroaê ungemein uorneßmee unö ale man nun erft bie
Sdjönßeit öer ©odjtex, öexen ßexxlidje Singen fo roefteut=
xücft üßex afle ßinroeggufcßauen feßienen, gu berounbern
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auf andere Ursachen zurückzuführen. Entwcöer anf öas

Meiöett von notwendig gewordenen Augengläsern oder

auf nervöse Störungen, die mit dem Blinzeln der Augenlider

in Zusammenhang stehen. Kranke, angeschwollene,
entzündete, tränende, gerötete oder gar blutunterlaufene
oder schielende Augen bedürsen der Behandlung eines

Spezialisten, die öann Kneifer, Brillen, Medikamente
verordnen. Unterläßt man Heilmittel unö besucht noch häufig

Kinovorstellungen, so kann sich das anfanglich leicht zu

behebende Uebel verschlimmern. Man hat behauptet, daß

wenn es einem schwarz vor öen Augen flimmere, dies auf
Kinovorführungen zurückzuführen sei. Innere Unpäßlichkeit,

Blutarmut, Herzfehler, Störungen öer Hirntätigkeit,
des Rückenmarks, Anhäufung mikrobischer Gifte iu öen

Lymphgefäßen sind öie Ursache davon.

Die Kinos sinö daher für die Augen nicht schädlicher,

wie alle Plätze unö Orte, mo Menfchenanhaufungen,
Ansammlungen zu finöen sinö. Ansteckende Augenkrankheiten

können öa Uebertragung finden. Doch die Ban- unö

Sanitätspolizei hat solche Borschriften für die Errichtung,
Ventilation unö Hygiene der Kinos erlassen, daß eine
Ansteckung zu öen größten Seltenheiten gehört. Haben aber
öie Kinos es verursacht, öaß Leute mit Störungen ihrer
Sehkraft ärztlichen Rat und Hilfe in Anspruch nahmen, so

kann auch dies nur als ein Gegen öer Kinos bezeichnet
weröen.

Anschließenö an diese hochbeöeutsamcn Aeußerungen
sind wir in der angenehmen Lage, cinen Beitrag für öie
öirekte gcsunöheitsfördcrnöe Wirkung von Kinovorführungen

zu geben) eine verneinenöe Antwort auf öen so

oft ausgesprochenen Satz: „Wirkt öie Kinematographie
gesunöheitsschäötgend?"

Diese Frage glauben viele Kinogegner noch immer mit
einem lauten unö bestimmten „Ja" beantworten zu müssen.
Besonders soll öas Nervensystem zu leiden haben. Da
dürfte nur ein Versuch an leicht erregbaren Kranken, wie
sie in öer Kgl. Sächs. Heil- und Pflegeanstalt für Epilep-

AeUlllelot!» Nachdruck derboien.

In der Sommerfrische.
Roman von Marie Hellmuth.

(Fortsetzung.)

Einige Wochen waren vergangen. Vor ber Villa öes
Amerikaners, wie sie in öer Umgebung immer noch hieß,
obgleich über öer Eingangstür jetzt in goldenen Lettern
„Villa Elisabeth" zn lesen mar, stand ein Reisewagen, auf
welchen in öiesem Augenblicke zahlreiche Körbe und Koffern

geladen würben. Wochen ungetrübten Glückes waren
öen Gatten hier vorübergezogen.

Leonie hatte sich standhaft geweigert, ihren Beruf
aufzugeben.

„Laßt mich noch ein paar Wochen öort", hatte fie
gebeten, ich kann öoch nicht öavonlanfen wie ein fahnenflüchtiger

Soldat." Zur Mutter geweuöet setze sic leise hinzn:
„Ich muH mich crst öaran gewöhnen, deine Liebe mit einem
andern, und wenn es auch mein Vater ist, zu teilen."

„O, ich hätte nie geglaubt, öaß du eine solche Egoistin
wärest", lächelte die Mutter, dauu ließ man sie gewähren.

Jetzt war sie nnn frei unö fo wollte man denn
gemeinsam reisen. Die Neugierde öer sich mehrenöen
Sommerfrischler war ihnen auch etwas lästig geworden. Erst
sollte es nach dcr Mntter Heimatstadt gehen, nm die Gräber

tische in Hochweitzschen untergebracht sind, sehr wertvolles
Material bieten, nm diesen Einwand für immer zn
entkräften.

Herr Anstaltslehrer Kretzschmar schreibt darüber in
Nr. 4 der Zcitschrift fiir dic Behandlung Schivachsinnigcr:

Dic Bestrebungen, durch die Vergnügungen mannigfachster

Art — Theater, Gesangs- uud Jnstrumentalvor-
trägc, Veranstaltung von Sommer- nnd Kostümfesten,
größere Ausflüge uuö Reisen usw. — deu iu der Kgl.
Sächsischen Heil- nnd Pflegeanstalt untergebrachten Kranken
ihren berweiligen Aufenthalt so angenehm als möglich zn.
machen und sie von ihrem Leiden abznlcntcn, siud iu öcu
letzten Jahren überaus kultiviert nnd von der Staatsre-
gieruug weitgehend gefördert worden. Trat aber bisher
in öieser Beziehung mehr der nnteöhaltende Charakter
des Gebotenen in öen Vordergrund, so hat die hiesige
Anstaltsdirektion dnrch Beschaffung eines sehr guten
Kinematographen seit ungefähr Z Jahren das bildende, unterrichtende

Moment wesentlich mit in die Wagschale geworfen.
Der Unterzeichnete, der nnn 7 Jahre lang an epileptischen

Kindern unö Erwachsenen unterhaltend unö
unterrichtend arbeitet, begrüßt diese Betonung des Lehrreichen
von Tag zu Tag mchr, da er weiß, wie dankbar die
Patienten cin Jmmerwieöcraufsrischen früher erworbener
Kenntnisse und cin ihrem Znstnnd angepaßtes Uebermitteln

interessanter, tiener Stoffe entgegennehmen, wie fie

wochenlang daran zehren, sich davon unterhalten, dies uud
öas auch aus öer Bibliothek öazu lesen.

Jn der Darbietung guter Bilder sind wir in öer letzten

Zeit wiederholt vom Verein der Kinematographenbe-
fitzer unterstützt worden, öem es selber wieder umgekehrt
interessant war, feststellen zu können, wie seine sür
Schulkinematographie besonders gewählten unö angefertigten
Films auf Kranke wirken. Zu diesem Behufe bot Herr
Lehrer Franke, Chemnitz, beispielsweise vor ea. .M
unserer Epileptiker sechs reizende biologische unö geographische

Bilderreihen: 1. Die Ameise und ihre Feinde. 2.

ihrer Eltern zu besuchen, wie sie sich schon vorgenommen,
unö dann wollten sie nach Rügen.

„Die Seeluft wird Euch beiden gut tun", sagte Leo
Rhoden, inöem er zärtlich Frau und Tochtcr zulächelte.

„Meine Leonie sieht ja fast bleicher ans als ihre Mutter.
Gern würbe ich ja mit euch in einem belebten Norö-

seebad Staat machen, aber ich glaube, da, wo wir nicht so

sehr in dem Struöel öer modernen Badegesellschaft zu
leben brauchen, haben wir mehr von einander. Oder würdest
öu, Leonie, lieber —?"

„Nein, lieber Vater, ich habe schon immer gern Rügen
kennen lernen wollcn",an twortete sie.

So hatte er öenn cine elegante und geräumige Villa
auf Saßuitz mieten lassen- eiu Diener war vorausgegau-
gen>, um alle Vorbereitungen zu treffen, damit sie sich dort
bei ihrer Ankunft gleich heimisch uud behaglich fühlen könnten.

Sic hatten sich vorgenommen, Hier in dieser herrlichen
Natur still unö unbcmcrkt zu leben, öoch schien ihnen dies
nicht gelingen zu wollen. Wohl durch öie Dienerschaft hatte
sich öas Gerücht von öem fürstlichen Reichtum öieser
„amerikanischen" Familie in öer kleinen Badegesellschaft
verbreitet. Kaum angekommen, bildeten sie das Interesse vvn
Jung und Alt.

Ueberall begeneten sie neugierigen Blicken, die sich dann
in Staunen verwandelten, wenn man die einfachen Toiletten

der Damen sah. Alleröings hatte öie ganze Familie
etwas ungemein vornehmes und als man nnn erst öie
Schönheit der Tochter, deren herrliche Augen so weltentrückt

über alle hinwcgzuschauen schienen, zn bewundern
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©ex ôirfdjftifer unb ber ©nngfäfer. 3« ©ie Seefifcßeret.
4. Venebig. 5. lUiagaxafällc. 6. ©ine gafjrt attf ber ©fbe

uon ©resbett in bie fädjfifdjc Sdjweig.
©cr ©rfofg mar überaus günftig; ttnb bas fam fdjon

baönrcfj ättftexlidj ginn Stuébrucf, bai} in ber uerßältitis=
mäfjig fangen Qtit uou ,-roeimal brciuicrtef Stunöen nidjt
ein Stufati gn uergeidjncn max; öas ßcfte eekücfjen öafür, öaft
bie Mraufcn mit gefpannter Stuftuerffamfcit folgen. Stn=

öererfeite roar man am nädjften läge übexall banfßaxcn
Voßes uolf unb muftte fo uiefes gu exgäfjfen. Vcfonbext1-

geroixft fjatte öas tätige ©reißen in gilm 1 uub -l uub öer

feine puxuox in ftitm 2 .©aft ntaudjcr fcljticftlidj in gilm r;

ein trautes Stücf öeimat an ftcfj ooxübergiefjen faß, ttafjnt
lutcß feßr für fid) ein. ©in ©eif meiner Minbcr unö gort=
bilbmtgsfdjüfcr fdjrieb redjt ergiebig übex bas fo leidjt ©x=

lernte, gd) fiefiaupte rußig, öaft idj — felßft an ber paxxb

etnee guten Slnfdjauungêbiloeê - - Diete Stitnöen reöen
muftte, nnt öen ©rfotg gu fjaßen, öen Sollerje granfe nacß

feiner felßftfofcn Slrfieit in fo ucrßältniemäftig fnrgex geit
(7 SOÎtnuten pex gilm) oexgeießnen fonnte.

©ex Sinematograpß ift mtßeftritten ein roicfjitigcx gaf=
tor gnx Viföitng unö gortfiiföitng nidjt ßfoft öer £effent=
lidjfeit, nein, noefj otef mefjr füx unfere fo üßeiatte uox=

ftcltungêaimen Mianfen. ©afjex erfefieint rooßl auefi öie

Stnnafimc feßx exffäxlicß, bai} roix gnx balb nidjt meljx bie

eingige Sinoßeficextit untex ben Slnftatten fein werben;
fioffentfid) ift ber ©Benutzer Verein redjt ergießig im S5e=

fdjaffen guter gilmê!
SBenn fdjon bte Minematograpfjic bei biefen 3fitornta=

len fo güitftige ßrfofgc attfgttmetfen uermag, nm wie uict
fxndjtbaxcx muffen (battît bie Segeßitiffc ßei noxmaten 5per=

fönen fein, ©ie ,3eit ift nidjit mefir fem, roo man audj bei

une öem Veifpief Stmexifaê unö ©ngfanöe fotgenö, öte

Sinematogxapßie im Untexxicfjte für ©aufiftumme nnb
S'cfjroadjfinnige mit gxenbeit ßegxüften roixb.

©ie Sluftaltsbixcfttott, pexx £ßermcbiginalrat ®x. 3M=
djett, ßat ficxeitê eine erneute ©iitfabttttg an pexxu Sefirer
granfe errjefjen faffen.
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gleftttfdjc' Stdjtßüfitte St.=©.f giteidj. gn einer
auftexorbentfidjen ©encrafuerfammtung ßefdjfoffen bie 3tf=
tiouäre Dîebnftion beê Stftienfctpitafê oon 900,000 gx. auf
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Lassen Sie sich den

Stahl-Projektor

Imperator
bei uns unverbindlich vorführen

Beachten Sie seine vorzügliche Konstruktion, seine sorgfältige Aus-
führung. Sehen Sie, wie leicht, geräuschlos und flimmerfrei erarbeitet,
wie fest die ungewöhnlich hellen Bilder stehen. Dann werden Sie
verstehen, warum in der ganzen Welt die Ueberlegenheit des Imperator
anerkannt ist. Hieran denken Sie bei Kauf eines neuen Projektors,
wenn Sie sicher sein wollen, den besten Vorführungs-Apparat zu
besitzen Interessante Hauptpreisliste und Kostenanschläge bereitwilligst
gratis.

Einzig höchste Auszeichnung für Wiedergabe-Apparate:
Internationale Kino-Ausstellung in Wien 1912 : Grosse goldene Medaille.

Kino-Ausstellung Berlin [912: Medaille der Stadt Berlin. (5)

Heinrich ^rnemann, H.-ti., Dresden 281

Engros-Nietlerlage und Verkauf für die Schweiz

II\M Ell

Ssit« 3.

Der Hirschkäfer und der Dungkäfer. Dic Seefischerei.
4. Venedig. 5. Niagnrafällc. 6. Eine Fahrt nnf der Elbe

von Dresden in öie sächsische Schweiz.

Der Erfolg ivar überaus günstig,- nud das kam schon

dadurch änßerlich znm Ansdruck, daß in der verhältnismäßig

langen Zeit vvn zweimal dreiviertel Stunden nicht
ein Anfall zu verzeichnen mar) das beste Zeichen dafür, öaß

dic Krauten mit gespannter Aufmerksamkeit folgen.
Andererseits war wan ain nächsten Tage überall dankbaren
Lobes voll und wußte so vieles zn erzählen. Besonders
gewirkt hatte das tätige Treiben in Film 1 und 3 und der
seine Humor iu ^ilm 2 .Daß mancher schließlich in Film ti

ein trautes Stück Heimat an sich vorüberziehen sah, nahm
anch sehr fiir sich eiu. Ein Teil meiner Kindcr und Fort-
bildungsschülcr schrieb recht ergiebig über das sv leicht
Erlernte. Ich behaupte ruhig, daß ich — selbst an der Hand
eines gutcu Anschauuugsbilbes - - viele Stunden reden
mußte, um den Erfolg zn haben, öen Kollege Franke nach
seiner selbstlosen Arbeit in so verhältnismäßig kurzer Zeit
l? Minuten per Film) verzeichnen konnte.

Der Kinematograph ist unbestritten ein wichtiger Faktor

znr Bildung nnö Fortbildung nicht bloß dcr Öffentlichkeit,

nein, noch viel mehr fiir unsere so überaus vor-
ftcllungsarmen Kranken. Daher erscheint wohl auch die

Annahme sehr erklärlich, daß wir gar bald nicht mehr öie

einzige Kinobcsitzcrin uuter deu Anstalten fein werden,-
hoffentlich ist der Chemnitzer Berein recht ergiebig im
Beschaffen guter Films!

Wenn schon die Kinematographie bei öiesen Anormalen

so günstige Erfolge aufzuweisen vermag, nm wie viel
fruchtbarer müssen bann öie Ecgcbnissc bei normalen
Personen seiu. Die Zeit ist nicht mehr fern, mo man auch bei

uns dem Beispiel Amerikas unö Englands solgend, die

Kinematographie im Unterrichte für Taubstumme nud
Schwachsinnige mit Freuöcu begrüßen wird.

Die Anstaltsdirektion, Herr Obermedizinalrat Dr.
Reichert, hat bereits eine erneute Einladung an Herrn Lehrer
Frauke ergehen lassen.

Allgemeine Rundschau.

Schweiz.

Elektrische Lichtbühne A.-G., Zürich. Jn einer
außerordentliche!! Generalversammlung beschlossen die
Aktionäre Reduktion des Aktienkapitals von 9MMg Fr. anf

l.ä«8sn 8ie 8wK äsn

Zmperaior
bei un8 unverbinälicn vorlülirön!

li,l,cnr>g, Leben Lie, wie leiebt, geräusclilos uncl tlimmertrei erarbeitet,
wie fest clie ungewübnlieb Kellen siilcier sieben. Dann wercien Zie ver-
Dieken, warum in cter ganzen ^Velt ciie rieberlegenkeit cies Imperator
anericannl ist. Hieran cienken Zie bei Kant eines nenen ?rofelitc>rs,
wenn Lie sietier »ein wollen, cien bebten Vortübrung»-.Xr>r>arat ?n be-
sitzen! Interessante ttanotoreisliste nnci Koste,lansebläge bereitwilligst
gratis,

t^in^ig boeliste ,^ns/eiebnung tnr VViectergabe-^pparale I

internationale Kino-,Ausstellung in ^Vien >9I2 : Orosse g«I6ene ,>Ie6aille.

Kino-Lusstellnng kjerlin 1912: ,Vle6aille 6sr Llaclt Lerlin,

Heinrich (rnemann, 6., bresöen 28l
(S)

rll,g^os-k>!isl!s^!ägs uncl Vsi-icauf Iii,- ctis Zc^weii
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